
Oldletter:         SPD-Geschichten aus Papenburg 
  
11.05.2014                                                                                                                 Nr. 47 

Peter Raske – Am Kamp 31 – 26871 Papenburg – www.raske.net – peter@raske.net – 04961 5995 
Seite 1 von 8 

Inhalt: 

Haushaltmittel für Disco-Bus   S. 01 

Landesförderung für Lerninseln der BBS  S. 01 

SPD-Ortsvereinszeitung    S. 02 

 

Rot-Grüne Koalition unterstützt Werftenindustrie S. 06 

Für Disco-Bus statt Plakataktion   S. 06 

Sondernutzungsgebühren am Hauptkanal  S. 08 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Februar 1999 

Haushaltsmittel für Discobus 

Die SPD forderte, im Haushalt der Stadt Mittel für den 

Diskobus bereitzustellen. Angesichts der drohenden Gefahren 

durch Alkoholmissbrauch und der häufig durch Alkoholein-

fluss verursachten Verkehrsunfälle nach einem Disko- oder 

Gaststättenbesuch durch Jugendliche war eine weitere Ver-

zögerung bei der Einrichtung eines Diskobusses unverant-

wortlich. 

Für die SPD war es unverständlich, weshalb sich der Landkreis 

Emsland nicht auf eine Einführung einigen konnte, während 

dies in den Landkreisen Leer und Ammerland mit der 

„Nachteule“ möglich war. 

Mit einem Beschluss über Bereitstellung von Mitteln im Haus-

halt 1999 wollte die SPD-Stadtratsfraktion in Papenburg dazu  

beitragen, insbesondere die alkoholbedingten Wochenend-

unfälle zu reduzieren. Dafür wären ausreichend Haltepunkte in 

den Ortsteilen von Papenburg notwendig. Es müssten die 

Standorte der Diskotheken im nördlichen Emsland in den 

Fahrplan so eingebunden werden und der Fahrpreis müsste so 

festgesetzt werden, dass er für Jugendliche erschwinglich 

wäre. Beim Fahrplan wäre darauf zu achten, dass er den 

Jugendlichen ermöglicht, die ganze Nacht zwischen der Stadt 

Papenburg und den Gemeinden im nördlichen Emsland hin 

und her zu fahren. Es sollten Absprachen mit den benachbarten 

Landkreisen und den dortigen Nachtbussen erfolgen, damit 

Anschlussmöglichkeiten für diese Diskobusse bestünden. 

Daneben sollte gewährleistet sein, dass die Abendvorstellun-

gen des Kinos und der Theatervorstellungen in Papenburg 

rechtzeitig erreicht werden. Für die Rückfahrten sollten eine 

Fahrt im Anschluss an die Vorstellungen und für Nachtschwär-

mer zwei weitere Fahrten am frühen Sonntagmorgen ange-

boten werden. Die SPD regte an, die Diskothekenbetreiber für 

eine Kostenbeteiligung zu gewinnen. Eventuell könnte der 

Nachtbus bei Übernahme der anfallenden Kosten auch für 

Sonderveranstaltungen im Forum Alte Werft kostengünstig 

gebucht werden. 

März 1999 

Papenburger Berufsschule erhält Landesförderung für "Lerninseln" mit 

Internet-Zugang 

Im Rahmen der vom Land Niedersachsen und der Deutschen 

Telekom vereinbarten "Multimedia-Initiative Niedersachsen" 

(MMI) konnten sich berufsbildende Schulen im Teilprojekt 

"Multimedia und Bildung" um die Einrichtung einer Multi-

media-Lerninsel bewerben. Wie Peter Raske für die SPD 

mitteilte, hat eine Jury aus Vertretern der Bezirksregierungen 

und des Kultusministeriums jetzt aus 25 Anträgen acht Schul-

standorte zur Installation der Lerninseln ausgewählt. Dazu 

gehörte auch Papenburg. Er war der Auffassung, dass die 

Berufsbildende Schulen in Papenburg durch das attraktive 

Angebot der Lern-inseln zum Qualifikationszentrum in der 

Region werden könnte. 

In den Schulen wurde je ein Unterrichtsraum als Multimedia-

Lerninsel eingerichtet, der bis zur sechsten Unterrichtsstunde 

für unterrichtliche Zwecke zur Verfügung stand. Danach 

sollten Schülerinnen und Schüler, aber vor allem auch interes-

sierte Bürgerinnen und Bürger einen kostengünstigen Zugang 

zum Arbeiten mit Multimedia-Rechnern und zum Internet 

sowie zu Lern-, Anwender- und Branchensoftware erhalten. 

Hierzu wurde in jeder Lerninsel eine Geräteausstattung mit 

einem Kostenumfang von mehr als 80 000 Mark installiert 

bestehend aus acht Multimedia-Rechnern mit Internet-Zugang. 

Zur Ausstattung gehörten darüber hinaus Farbmonitore, Laser- 

und Tintenstrahldrucker, je ein Flachbettscanner und ein 

Beamer. In den Lerninseln konnte auch die Möglichkeit der 

Videokonferenz genutzt werden. 

Die technischen Einrichtungen einschließlich der betriebsfer-

tigen Installation wurden aus Mitteln der Deutschen Telekom 

bereitgestellt. Für den Bau und Betrieb jeder Lerninsel erhielt 

bis zum Ende der Laufzeit der "Multimedia-Initiative-Nieder-

sachsen" am 31. Dezember 2000 jeder Schulträger etwa 

100.000 Mark aus Mitteln des Landes Niedersachsen. Für die 

SPD begrüßte Peter Raske dieses Vorhaben, für das insgesamt 

für die Einrichtung aller acht Lerninseln Kosten in Höhe von 

1,5 Millionen Mark aufgewendet werden. 
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Rot-Grüne Koalition unterstützt Werftenindustrie 

Die Finanzkrise in Korea, der außergewöhnliche koreanische 

Werftenausbau, 30-prozentige Preisvorteile durch die Unter-

bewertung des Won und der Lohnverzicht der koreanischen 

Werftarbeiter führten zu einem enormen Auftragseinbruch im 

deutschen Schiffbau. 

Die deutschen Werften und die Arbeitnehmer der Meyer-Werft 

in Papenburg könnten sich auf die Unterstützung von SPD und 

Bundesregierung verlassen, erklärte Peter Raske für den Kreis-

vorstand der SPD. In dem von Asien ausgehenden ruinösen 

Konkurrenzkampf würde die Bundesregierung den deutschen 

Werften helfen. Schiffbau war eine Schlüsselindustrie in der 

Verkehrs-, Sicherheits- und Umwelttechnik. Werften und 

Zulieferer müssten aber auch weiter daran arbeiten, ihre 

Kapitalkosten und Overheads zu senken und zu kooperieren, 

um gemeinsam technische Entwicklungen voranzutreiben, 

Einkaufs-, Vermarktungs- oder Produktionsvorteile auszu-

schöpfen. 

Mit einem Antrag im Deutschen Bundestag forderten SPD und 

GRÜNE die Einhaltung und strenge Überwachung der Kredit-

auflagen des IWF und die Verpflichtung Koreas zu langfris-

tigen Kapazitätsbeschränkungen im Schiffbau. Außerdem 

müssten IWF-Kredite mit Kapazitätsbeschränkungen verbun-

den werden. Zur Festigung des deutschen Wettbewerbs im 

europäischen Schiffbau, sollten darüber hinaus die Fördermög-

lichkeiten in den nächsten zwei Jahren voll ausgeschöpft 

werden. Notwendig wäre eine Krisenintervention, die den 

Werften mit Mitteln aus der deutschen Wettbewerbshilfe 

helfen würde. Die SPD setzte sich in den Haushaltsverhand-

lungen im deutschen Bundestag für eine bedarfsgerechte 

Ausstattung der Wettbewerbshilfe ein. 

Die SPD erwartete ferner ein schnelles Übereinkommen über 

ein neues Schiffbauabkommen auf europäischer Ebene, in das 

auch Japan, Korea und China als führende Schiffbaunationen, 

die USA, Norwegen und Polen eingebunden werden sollten, 

um den Schiffbaumarkt verbindlich zu kräftigen. In dem Ab-

kommen müssten die fundamentalen Wettbewerbsfragen und 

Sanktionsmöglichkeiten geregelt werden. 

 

Für Discobus statt Plakataktion 

Der Landkreis Emsland stellte Plakate von Unfällen an den 

Hauptverkehrsstraßen auf. Die SPD im Emsland wollte statt 

Abschreckung durch eine teure Plakataktion Präventionsmaß-

nahmen. 

Deshalb forderte die SPD im Kreis Emsland, überall für die 

Jugendliche den Diskobus einzuführen. 

Nach den Erkenntnissen der Werbung ist Abschreckung das 

schlechteste Werbemittel. Deshalb würden auch die flotten 

Sprüche, mit denen der Landkreis gegen das Rasen auf den 

Straßen vorging, keine Wirkung zeigen. Statt auf einen kurz-

fristigen Werbegag zu setzen, sollte das Geld lieber langfristig 

eingesetzt werden für die Bezuschussung von Diskobussen. 

Die SPD forderte den Landkreis auf, möglichst schnell die 

Voraussetzungen zu schaffen, dass überall im Emsland der 

Diskobus eingeführt würde. Es sollten Absprachen mit den 

benachbarten Landkreisen und den dortigen Nachtbussen 

erfolgen, damit Anschlussmöglichkeiten für deren Diskobusse 

bestünden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sonntags Report 28.03.1999 
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Ems-Zeitung 01.04.1999 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

General Anzeiger 06.04.1999 
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Sondernutzungsgebühren: Verödung des Hauptkanals 

Die SPD-Fraktion in Papenburg lehnte die von der Verwaltung 

geplante Erhebung von Sondernutzungsgebühren in der Stadt 

Papenburg ab. Für die SPD war es unverständlich, wie die 

Verwaltung durch die Einführung von Gebühren für das Auf-

stellen von Tischen und Stühlen, Informationsständen usw. 

einen Anreiz für die Ansiedlung weiterer Betriebe schaffen 

wollte. 

Mit der Erhebung von Sondernutzungsgebühren in der Stadt 

würde dem Hauptkanal der Todesstoß versetzt werden. Wie 

könnte sich das öffentliche Leben auf der Straße entwickeln, 

wenn für das Aufstellen von Tresen, Tischen, Sitzgelegen-

heiten, Sonnenschirmen usw. zu gewerblichen und nichtge-

werblichen Zwecken vor Cafés, Restaurants, Eisdielen und 

Geschäften Gebühren erhoben werden? 

Ginge es nach dem Willen der Verwaltung, wäre auch das 

Verteilen von Handzetteln oder anderen Werbeschriften nicht 

nur genehmigungspflichtig, sondern auch gebührenpflichtig. 

Ebenfalls sollten nach dem Willen der Verwaltung für Infor-

mationsstände, Plakatständer und sonstige den Straßenraum 

beanspruchende Informationsverbreitung zu gewerblichen 

Zwecken Gebühren erhoben werden. 

Nach einer Berechnung der Verwaltung würden von den 

Restaurationsbetrieben, die zur Zeit den städtischen 

Straßenraum nutzen, im Jahr ein Gebührenaufkommen von 

rund 14.000 Mark erzielt werden können. Die SPD-Fraktion 

fragte sich, ob bei diesem für die Betriebe beträchtlichem, 

jedoch für die Stadt geringem Gebührenaufkommen die 

Erstellung einer Satzung über Erlaubnisse für Sondernutzung 

in Gemeindestraßen und eine Satzung über die Erhebung von 

Sondernutzungsgebühren überhaupt sinnvoll wäre. 

Wären die Kosten für Verwaltungskräfte für die Erteilung von 

Genehmigungen oder Überwachung der Einhaltung der 

Satzung nicht höher als der Ertrag aus den Gebühren? 

Außerdem könnte es zu einem Verlust an Steuerkraft kommen 

durch einen möglichen Umsatzverlust.  

Die SPD in Papenburg war der Meinung, dass sich die Verwal-

tung stärker um Verwaltungsvereinfachung und Bürgerfreund-

lichkeit bemühen sollte, statt das öffentliche Leben auf den 

Straßen zu bürokratisieren. 

 

Der Wecker 25.04.1999 
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